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1 Vorbemerkung 

Die Richtlinie 91/676/EWG zum Schutz der Gewässer vor Verunreinigung durch Nitrat 
aus landwirtschaftlichen Quellen (EU-Nitratrichtlinie) sieht vor, dass der Mitgliedstaat 
der EU-Kommission alle vier Jahre einen Bericht über die Umsetzung der EU-Nit
ratrichtlinie vorlegen muss (siehe Artikel 10 der EU-Nitratrichtlinie). 

Entsprechend den Anforderungen der EU-Nitratrichtlinie beschreibt der Bericht den 
Zustand und die Entwicklung der Wasserverschmutzung für Grundwasser und Ober
flächengewässer (Flüsse, Seen, Küsten- und Meeresgewässer) sowie die Maßnah
men, die im Rahmen des Aktionsprogramms zur Verringerung der Verschmutzung er
griffen wurden. Dies beinhaltet die gute fachliche Praxis bei der Düngung sowie zu
sätzliche und verstärkte Maßnahmen (siehe Anhang V der EU-Nitratrichtlinie). 

Der vorliegende Bericht orientiert sich, wie die vorangegangenen Berichte, an den von 
der EU-Kommission veröffentlichten Leitlinien für die Erstellung der Berichte der Mit
gliedstaaten im Rahmen der EU-Nitratrichtlinie "Status and trends of aquatic environ
ment and agricultural practice", zuletzt überarbeitet im Januar 2024. Der aktuelle Aus
wertezeitraum erstreckt für das Grundwasser, die Fließgewässer, die Seen und die 
Küsten- und Meeresgewässer (bis auf Messstellen in der Ostsee im Zuständigkeitsbe
reich Mecklenburg-Vorpommerns) nur auf die Jahre 2020, 2021 und 2022, da die Mes
sergebnisse zum Zeitpunkt der Erstellung des Nitratberichts für eine fristgerechte 
Übermittlung an die EU-Kommission Ende Juni 2024 nur für die ersten drei Jahre voll
ständig vorlagen. 

Die Bundesrepublik Deutschland wendet das Aktionsprogramm der EU-Nitratrichtlinie 
flächendeckend an. Für mit Nitrat belastete und eutrophierte Gebiete gelten seit dem 
Jahr 2020 bundesweit gültige zusätzliche Maßnahmen. Um diese Anforderungen um
zusetzen, wurden die Bundesländer verpflichtet, belastete Gebiete auszuweisen.  
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2 Zusammenfassung 

Im aktuellen Berichtszeitraum ist festzustellen, dass die Nitratkonzentrationen im 
Grundwasser an überwiegend landwirtschaftlich beeinflussten Messstellen weiterhin 
leicht sinken. Deutschland verzeichnet somit seit 2012 einen leicht positiven Trend bei 
der Gewässerbelastung durch Nährstoffe. In Oberflächengewässern ist nicht Nitrat, 
sondern Phosphor der Hauptfaktor für die Eutrophierung, wobei jedoch sinkende 
Phosphor-Konzentrationen zu beobachten sind. Die Küsten- und Meeresgewässer 
sind trotz leichter Verbesserungen im Bereich einzelner Parameter weiterhin in 
schlechtem Zustand. 

Die Förderung der guten fachlichen Praxis und die schrittweise Anpassung des Dün
gerechts bleiben wichtige Stellschrauben für den Gewässerschutz. Das deutsche Dün
gerecht wurde in den letzten Jahren mit dem Ziel angepasst, die Düngung landwirt
schaftlicher Kulturen mit den Herausforderungen des Gewässerschutzes in Einklang 
zu bringen. Unter anderem gelten seit der Anpassung der Düngeverordnung (DüV) 
2020 in ausgewiesenen nitratbelasteten und durch Phosphor eutrophierten Gebieten 
zum besseren Schutz der Gewässer zusätzliche strenge Düngeregelungen. Grund
sätzlich ist mit Blick auf die Entwicklung in der Landwirtschaft zu beobachten, dass die 
Viehbestände und der Mineraldüngerabsatz sinken, während die Lagerkapazität für 
organische Düngemittel steigt und zunehmend modernere Technologien für dessen 
Ausbringung verwendet werden. Der Saldo der Stickstoff-Flächengesamtbilanz für 
Deutschland ist insbesondere in den letzten Jahren seit 2017 deutlich gesunken. 

Aufgrund vielfältiger Einflussfaktoren und komplexer Prozesse ist eine Voraussage der 
künftigen Entwicklung der Gewässerbelastung allein auf Basis der derzeit beobachte
ten Trends nicht zielführend. Zur Abschätzung der zukünftig zu erwartenden Gewäs
serbelastung durch Nährstoffe wird daher u.a. das Modellwerkzeug AGRUM-DE wei
terentwickelt. Durch begleitende Forschung wie AGRUM-DE können die Auswirkun
gen von Veränderungen der Agrarstruktur, der Düngepraxis und der Emissionen auf 
die Stickstoff- und Phosphoreinträge in Gewässer künftig regional differenziert darge
stellt, und die Wirkung von Maßnahmen auf die Gewässerqualität abgeschätzt werden. 
Eine fundierte Bewertung der düngepolitischen Maßnahmen ist dabei jedoch erst mit
telfristig realisierbar. Dies liegt insbesondere daran, dass die Wirkung der im Rahmen 
des deutschen Aktionsprogramms unter der EU-Nitratrichtlinie eingeleiteten Maßnah
men aufgrund von natürlicherweise vorkommenden langen Fließzeiten und andauern
den Nährstoffumsatzprozessen erst über teils lange Zeiträume zu beobachten sein 
werden. 






